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Eigentun Sud und Verlag von R. Graßmann. 
Revaition und Expedition Kirchplatz 3. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Dentſchland. 

Berlin, 27. Juni. Die „National -Zeitung 
j5reibt ; RAR 

Dem Anſchein nach in Folge einer Anregung 
dus Marinekreijen wird in mehreren Blättern die 
Vrage erörtert, ob es ſich nicht empfehle, durch 
Subventionen an Rieder dieſe zu veranlaſſen, ihre 
Handelsſchiffe in Bezug auf Schnelligkeit und Fe⸗ 
ſtigkeit der Bauart jo einzurichten, daß dieſelben 
im Kriege zur Verſtärkung der Kriegsmarine ver⸗ 
wendet werden könnten. Der Vorſchlag iſt zur 
Zeit ſo unbeſtimmt gehalten, daß er zu einer nä⸗ 
deren Erörterung kaum angethan iſt. Wir möch⸗ 
zen Rur auf ein prälud. zirliches Bedenken hinwei⸗ 
fen. So viel wir ſehen, wollen die Freunde des 
Fevjeltes nur eine beſchränkte Anzahl Schiffe mit 
Hülfe von Subventionen jo einrichten laſſen, daß 
He dem erſtrebten Zweck entsprächen, eine Be⸗ 
ſchräukung, die auch aus finanziellen Gründen 
ſclöſtoerſtäͤndlich wäre. Es beſtände aber nicht die 
veringſte Garantie, ja nicht einmal elne hohe 
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß gerade dleſe Schiffe 
tn Bedarfofalle ſich in deutſchen Häfen und nicht 


vielmehr über alle Meere zerſtreut befänden. 


Dean man an die franzöſiſchen Subventionen 
nicht fur beſtimmte Poſtvampferlinſen, ſondern für 
die Handels flotte der „green Fahrt“ Aberhaupt, 
und an einem ähnligen, let in Italien vorliegen 
den Plan erkanert, ſo iR das unzutreffend: dleſe 
Subventionen haben den Zweck, eine in Verfall 
geratgene Handels flotte zu heben, was doch — 
ubgeſehen von der Frage, ob das Mittel die Er⸗ 
reichung des Zweckes ſichert — in Deutfchland 
deineswegs erforderlich if. 


Die geſundheitliche Stärkung der Kal⸗ 
wie de ee wird, 


deſonders auch durch den längeren Auſenthalt in 
Baden, ſehr weſentlich gefördert worden. Die 
Hallen des Reſidenzſchloſſes öffnen ſich täglich den 
Gaſten aus der Provinz und Stadt, und wenn 
auch der Kräfte zuſtand der Kaiſerin noch nicht ein 
andauerndes perſönliches Erſcheinen bei der Tafel 
geſtattet, jo iſt doch die Karferin jo weit geſtärkt, 
daß fie zu der Begrüßung und Verabſchiedung 
ihrer Gäſte rüſtig voranſchreitend erſcheint. Den 
Wohlthatigkeitsanſtalten bat die hohe Frau wie 
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Feuilleton 


Ein Duell im Bagno. 
Mach dem Framzöſiſchen von J. ©.) 
(Fortſetzung.) 
Obſchon die Sacht nicht recht glaublich ſchlen, 
m u doch die Flüchtlinge zwei der Ihrigen 
erſten Behörden des Kantons, um fichere 
e e deen. 5 ; 

e Abgeordneten erfüllten ihre Miſſton und 
— lange Konferenz mit den Reprä⸗ 
erklärten fie, daß gterung. Als ſie zurückkamen, 
Wahrheit berg Me Erzählung des Hotelters auf 

be. Er oute ſel unvermuthet ab- 


gertiſt, ohne Zweifel 1 N 
ee den, Ca 


Vermrahung, daß er die 
arge a, e 2 Be 
Bay Brafilien einzufgiffen. e 3 
N 1 Bu dem Gerede ein 
rich nicht mehr von der Sache u 
„das Gexingſte von fid rain ig” wren 
Lee bald vergejjen. . 
Nun war ader das, was die Abgeordneten 
berichtet hatten, alſch u 
In Biber ganz falſch und der Sachverhali 
Ee muß zuerſt geſagt werden, weshalb Che- 
rontt nach Genf gelommen war, wo er während 
ber eſten zwei Wochen gehelmnißvoll gelebt und 
3 del oder drei Perjonen, entweder eingeſtan⸗ 
ne oder verſleckten Chefs der Aktions partel, 
mgang gepflogen hatte. Er brachte das Proſekt 
eines A mit ih, das er bereits den re⸗ 
dolutlonären omitee's in London mitgetheilt und 
5 2 unter Vorbepalt der Elnwilltgung 
un been erhalten hatte. Cheroute 
n . er Kalſer Napoleon III. aus 
Er behauptete die 
tates und daß er die 
ſelbe auszuführen, 


Ende. Man 


5 Möglichkeit dieſes Atten- 
ſicheren Mittel beſihe, das⸗ 
die er jedoch Niemandem ſagen 
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und Kirchplatz 3. 


dels ihr Intereſſe zugewandt und beiſplelswelſe 


„ ſchon am Tage nach ihrer Ankunft dem katholi⸗ 


ſchen Hoſpital in Ehrenbreitſtein und feinen geiſt⸗ 
lichen Pflegerinnen ihren Beſuch abgeſtattet. 

— Aus Rom wird gemeldet, der beim Jalſch⸗ 
ſpielen im Klub ertappte braſtllaniſche Geſandte 
Callado habe ſich in ſeiner verzweifelten Lage bitte⸗ 
oder hülfeſuchend an den deulſchen Botſchafter 
Herrn v. Keudell gewendet, worauf ihm deſer 
achſelzuckend geantwortet habe: „Mein Herr, Sie 
find, was Ihre joglale Stellung beirifft, ein ver⸗ 
lorener Mann“. 


— Die letzte Nummer der ruſſiſchen Geſetz⸗ 
ſammlung veröffentlicht ein vom Zaren beſtätigttee 
Gutachten des Reichsraths, dem zufolge auf Fa⸗ 
briken und Etabliſſements für Minderjährige und 
Frauen die Nachtarbelt verboten wird, Dleſes 
Verbot leltt für Perſonen welblichen Geſchlachts 
und Minderjährige, die noch nicht das 17. Le⸗ 
bens jahr erreicht haben, mit dem 10. Oktober dle⸗ 
ſes Jahres in Kraft, wird ſich aber, wie „Nowoe 
Wremſa“ mittheilt, zunächſt nur auf Baumwoll 
ſpinnerelen, Leinweberelen und Wollſpinnereien er⸗ 
ſtreden. Außerdem iſt die Maßregel nur eine ver- 
ſuchsweiſe und ihre Gültigkeit zunächſt auf 3 Jahre 
feſtgeſezt. Der Finanzminiſter iſt in Gemeinſchaft 
mit dem Miniſter des Innern ermächtigt, die Maß⸗ 
regel auch auf andere Betriebe auszudehnen. Die 
beiden genannten Miniſter find beauftragt, inner⸗ 
halb dreier Jahre eine erſchöpfende Prüfung der 
Frage zu veranſtalten und ſpäteſtens nach Verlauf 
der erwähnten Friſt das Reſultat dem Reichsrathe 
vorzulegen. 

— Zu der Todſchlags⸗Affaire in Libreville, 
bei welcher Matreſen der Korvettt „Bismarck“ 
beiheiligt waren, äußert der Pariſer „ 
durchaus korrekt: 0 

„Wenn der Urheber des Verbrechens auf dem 
Lande gefaßt worden wäre, jo war er ohne Zwei- 
fel vor die franzöſſſchen Werichte zu ſtellen; allein 
er hatte ſich an Bord feines. Schiffes geflüchtet 
und alle Welt läßt die Exterritorialität eines 
Kriegsſchiffts zu. Es iſt dies ein von der großen 
Mehrheit der Lehrer des internationalen Seerechts 
aufgeſtelltes Prinzip. In dem vorliegenden Falle 
alſo mußte die deutſche Behörde mit der Klage 
1 


wollte. Er verlangte nicht, daß ſich die Parte! 
in irgend einer Weiſe bethellige und nahm die 
ganze Berantwortlichkelt auf Ah allen. Nur 
wünſchte er, daß in Paris und in den großen Pro- 
vinzſtäpten Alles fo Hrganifiet werde, daß nur bie 
rote Partei von dleſer That Nußen ziehe. Er 
ſtellte dem Komitee eine beträchtliche Summe, fein 
ganzer Vermögen, zur Verfügung, wie er ihm 
auch jein Leben opfern wollte. Wir wollen uns 
in kein Detail einlaſſen, ſondern nur bemerken, 
daß biefe Berſchwörung, begünſtigt durch den Zu⸗ 
fluß von Fremden bet den Ausſtellungs⸗Feſtlich⸗ 
keiten in paris, einige ernſte Chancen des Gelin⸗ 
gens geboten hatte. 


Das Komitre war über bleſen Vorſchlag in 
Berathung begriffen als ſchauerliche Details über 
Cheroute bekannt wurden. Er war nämiſch gie 
nach Amerika gereiſt, ſondern ans Spanien ge- 
kommen, wo er durch ein oder zwei Jahre unter 
falſchem Namen ein nlchtswürdiges Gewerbe be⸗ 
trieben hatte. Außerdem war kr als Mitglied von 
Uebelthäterbanden mehrmals wegen Dlebſtahls und 
Hehlerei verurthellt worden. Es wurde al be- 
ſchloſſeu, denſelben weder als Bundesgenoſſen, noch 
als Inſtrument zur Ausführung ihrer Pläne an⸗ 
zune omen und ſeinen Vorſchlag zurück uwelſen. 
Aber gewiſſe Rückſichten bewirkzen, daß man ihm 
das wahre Motiv dieſer Entſcheidung nicht bekannt 
gab, fondern Borwände ausbachtt. 

Bios d'Arluiſon batte in einem Moment des 
Se ee durch olicken laſſen. 
Berſcninden Cher, klärt 5 8 vom 
ſenen Gerüchte war- , Die ii een 
fen. Der Mann n zum Theil begründet gewe⸗ 
an bie franpöft war wirklich verhaftet, aber nicht 
Genfer Ball che Grenze geführt worden. Die 
Agenten ür ‚A batte ibn den Händen ſpaniſcher 
8 ‚ergeben, deren Regierung feine Aus⸗ 

wegen eines gewöhnlichen Verbrechens er- 

er Arm Es war nämlich bei einem der er⸗ 
in’ nliers in Karthageng ein Diebſtahl mit 
Arad und mit bewaffneter hand verübt worden. 
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Sonntag, den 28. Juni 1885. 
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befaßt werden und hatte fle den Schuldigen ab⸗ 
urthellen zu laſſen. Die deutſche Korvette hat 
am Tage nach jenem Morde, der in den erſten 
Tagen des Mal ſtattfand, die Anker gelichtet. 
Iſt der Schuldige an Bord des „Bismarck“ vor 
ein Kriegsgericht geſtellt worden? Dies weiß man 
nicht. Jedenfalls wird die Angelegenb eit, die 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
übergeben iſt, auf diplomatiſchem Wege welter ver- 
folgt werden.“ 

Die Beſtrafung der Schuldigen unterliegt, 
wie wir ſchon bemerkten, keinem Zweifel 


Frankfurt a. M., 24 Juni Karl Frohwe 
erklärt in der „Frkf. Ztg.“, daß er feine Sache 
bis aufs Aeußerſie vertreten werde. Am Mon- 
tag, den 29., will er, da in Frankfurt jelSft ein 
geeignetes Verſammlungslokal nicht zu biſchaffen 
wat, in Bockenheim eine Rede halten, zu der der 
Eintritt nur auf Karten geſtattet fein joe. Dort 
wolle er dann ſeben, ob das Urtheil vernünftiger 
Männer oder der Janatiemus einer Krakehlerklique 
den Ausſchlag gebe. an 


Ausland, 


Petersburg, 22. Jun. Ueber das während 
der engliſch ruſſiſchen g ste fo oft genannte Wla⸗ 
diwoſtock, ten raſſiſchen Krlegtbafen am ſtll⸗ 
len Ozean, erfährt won, daß die Stadt 20 
Jahre noch ihrer Gründung ſich noch ſehr wenlg 
entwickelt hat Min batte auf ihre Lage, zu⸗ 
gleich in det Nabe die El teres wie an der 
Küſte des ſtilen Dieins und in der Nachbarſchaft 
großer Staaten, wie Eyina, Japan und Amerika, 
große Hoffnungen geſeßt: bis jeßt vergeblich. 

je Bevölkerung iſt erſt auf 9000 Einwohner 
geſtiegen; von ihnen entfallen auf das Militär 
(die Marine eingerechnet) 4564, auf die Zivil- 
beamten 62, auf anſäſſige Ruſſen 705, auf vor⸗ 
übergehend anweſende 805 Seelen. Die Frem⸗ 
den werden auf 2845, darunter 71 Europäer 
faſt aller Nationalitäten, und 2763 Aſtaten, dar⸗ 
unter 200 Koreaner, 194 Japaner, 69 Chineſen 
und 2300 chineſtſche Flüchtlinge berechnet. Leßz⸗ 
tere eben der Stadt ihr Gepräge; fie erſcheint 
wie eine von ruſſiſchen Truppen beſetzte chineſiſche 
Stadt; auf dem Meere erblickt man gleicher⸗ 
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In dem niedrigen, ebenerdigen Saale mit 
feuchten Mauern, der nur durch ſchmale, vergit- 
terte Fenſter ſein ſpärliches Licht erhlelt, zogen ſie 
ſchweigſam die Sträflingstracht an, das rothe 
Leſochen, das gelbe Beinkleld und die grüne 
Mütze. 

Es waren ihrer ſlebzehn an dieſem Morgen 
angelangt, ſechs gewöhnliche Diebe und Räuber 
und elf verurthellte Mitglieder der Kommune. 

Es würde vielleicht ſchwer gehalten haben, 
die Einen von den Anderen zu unterſchelden. Die 
raſirten Haare auf der einen Seite des Kopfes 
und der raſirte Bart auf er andern gaben den 
Phyſtognomten jenen von der Aeſthetik des Bagnot 
gewollten Charakter — das Barocke, den letzten 
Zug des Schauerlichen. 

Ein Ofſtzter und ſechs Gefängnißwärter über- 
wachten im Saale dieſen unheimlichen Kleider- 


wechſel, 
Am Ende des Sanlıd warierc ein . 


von riefiger Tallle unbeweglich, die bop. 15 
aaf kine Maſſe von Eiſen geſtüt. Zu ſem 
Füßen gewahrte man eine bizarre Maſchine von 
deuntuhigender Form, biſtehend aus zwei Bret · 
tern, das eine horizontal gelegt, das Andere auf- 
rechiſtehend und in der Mitte ein rundes Loch ge⸗ 
bohrt. Man hätte es eine Guillotine en minia- 
ture nennen können. 

Es war das Inſtrument zum Anlegen der 
Ketten. 

Auf den Lippen der Gefängntßwärter ſchwebte 
ein Lächeln. Ste beobachteten die Gefangenen 
und warteten augenſcheinlich auf etwas. 

Die Kommuniften waren in einem 61 5 

en gereiſt und hatten fi währen? des 
A abe nicht geſehen. Die meiſten hatten ſich 
ſeit den letzten Tagen der Kommune nicht zu Ge⸗ 
ſicht bekommen. 
Als ſich jetzt dieſe Freunde und Brüder plötz⸗ 
lich mit einem Schlage wieberfanden, wurde dle 
Szene des gegenfeitigen Erkennens zuweilen durch 
pittoreske Vorfälle gewürzt, welche die Eigenſchaft 


hatten, ihre Gefängnißwürter ſtark auſtuheltern. 
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maßen faſt nur chineſiſche oder koreaniſche Schiffe, 
Barken und Schaluppen; fie werden auf 600 
große und 2000 kleint geſchäßt, während die 

Ruſſen nur etwa 2 Dampfſchiffe und 10 Ruder⸗- 
barken befigen. Chineſen find die Arbeiter, Chir | 
nefen die Gemüſegärtner, die Eier-, Geflügel 
händler c., Ehinejen die Gewerbetreibenden, ins⸗ 
beſondere die Gerber. In den Händen der Chr 
neſen liegt der Küſtenhandel, der Fiſchfang, der 
Bergbau. Die Ruſſen treiben hauptſächlich Trans⸗ 
portgeſchäfte (4. B. von Holz), Detailverkauf. Es 
giebt in Wladiwoſtock elne Tiſchlerwerkſtatt, fünf | 
Schmie en und eine Bäckeret, welche von Rufen | 
beirieben werden. Als Odjekt einer engliſchen Ar- | 
genautenfahrt erſcheint die Stadt ſomit für's Erite 
noch nicht ſehr verlockend. a 


In Warſchau if ſoeden ein vor zehm 
Jahren begonnener Prozeß zur Beendigung ge⸗ 
langt, welcher auf die Zuverläffigfeit der katſerlich 
ruſſiſchen Beamten wieder einmal ein recht eigen⸗ 
thümliches Licht wirft. Es handelt ſich um große 
Unterſchleife, welche bei der Verzollung von Sit, 
ritus beim Zollamt in Alexandrowo vorgekommen 
And. Baron Johann von Pahlen, früherer In - 
ſpeltor des Warſchauer Acciſe Bezirks, iſt ange⸗ a 
klagt, in Gemeinſchaft mit feinem Gehülfen Alen - 
ander Lebletew, dem Expediteur Wolski und dem 
Buchhalter Hecker in Altxandrowo falſcht Eintra - 0 
gungen in den Bücher gemacht zu haben und 
Scheine den mitaugeklagten Brennerei - Beflpern 
Prudzynskl, Brust, ſowie dem (preubt, hen Un⸗ 
terthan) Admintſtrator Tſchirſchniz der © 
Treskow'ſchen Güter bei Kulne, dem Harbler Ja i 
kob Levy, ſowie den Kauſlevten erjier Olde 
Witrin und Dußtaer ausgeflellt. zu haben, laut 
denen der von Ahnen im Jalande hergeſtellte pi- 
ritus die Grenze paſſirt habe und ihnen daher 5 
die eingezahlten Kautions-⸗Beträge zurückerſtattWw 
worden find. Der Spirieus, ungefähr 15 Trans 
porle von über 300 Tonnen, iſt indeß im Lande 1 
verkauft und das Finanz ⸗Miniſterium um circg 
200,000 Silberrubel geſchädigt worden. Ferner 
wird konſtatirt, daß Baron von Pahlen und Le | 
biedew Beſtechungen in Höhe von faſt 15,000 
Silberrubel angenommen, von welcher Summe 
an Hecker e falſche Eintragungen in die Bücht 


Die Erplofion erfolgte. 1 
Ein Wort wurde geſprochen, die Färſte wur 
den gebaut und dieſe Unglücklichen ſtürzten 0 
einander los. N 9 
Auf einmal ertönte eine energiſche Stimme, 
männlich und ernſt, und fo gewaltig magnetiſch, 
daß der Lärm ſogleich verſtummte und ſich Aue 
umwendeten. Der Kommunist. welcher ſprach 
glich durchaus nicht feinen Gefährten. Er hatte 
eine ſtreuge Phyſtognomie, graue Haare und ein 
abgemagertes, einſt ſchönes Geſicht, dem das Reis 
den nur einen packenden Charakter von ze 
Willen, Muth und Stolz aufgeprägt hatte. % 
Hätte ihn einen Stotker des Tacltus nenn 
konnen. Sc 
Er ſprach nur einige Worte, aber Alle fühle 
ten ſich ergriffen. 0 1 
Es war ein Appell an die Würde im Un⸗ 
glück, an das gegenjeitige Vergeſſen und Verzel⸗ 
hen, an erhabene, eile Gefühle, deren ſich dleſe 
Menſchen ſchon lange entwöhnt hatten. 1 5 
Sie trennten ſich und jeder kehrte an jeine 
Platz zurück, überraſcht von dem, was er fühlt 
ſchwew, am, beruhigt. ei 
Sey die Wächter hatten eine Rührung 
nicht bemeiſteen „aunen. . 
Aber jept 
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II 


erbed „ch eine Art aus der © 
el tommendte, abgebrochenee Röcheln, das imm 
zunahm und ſich als ein Hor ugelächter erwie 
während einer Derleniger, die ſich erſt jo wäh 
gezeigt hatten — der Einzige, welcher in 0 
Mitte des Saales leben geblieben war — in 
weſſenen Schritlen auf den Mann zuging, der 
Worte des Friedens geſprochen hatte. . 
Dleſer zn wurde von einem plöp 
Nervenzittern erfaft, els er den Anderen eint 
Augenblicke angeſeb en hatte und trat unwillkür 
einen Schritt zurück. 5 
D’Arlutfon und Eperoute ‚fanden ſich 
ander gegenüber. 3 


(Schluß folgt) 
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— Dem Buürgermeiſter Stößelt in Siolp 
Die zehntägigen Verhandlungen endig iſt der Titel als Ober- Bürgermeiſter verliehen. 
en damit, daß gegen Lebedew auf 15 Jahre — In der Woche vom 21. bis 27. Juni 
. bannung nach Sibirien nebſt Verluſt aller] wurden in der hieſigen Volksküche 1480 Portio⸗ 
urgerlichen Rechte ꝛc., gegen Baron von Pahlen] nen verabreicht. 

Hecker auf 10 Jahre Verbannung nebſt Ber — Die Abfahrt des Stettiner Lloyddampfers 
ton von Rang, Ehrenrechten ze. erkannt wurde. | „Kätie“ findet bereit? am A. Jult ſtatt, nicht am 
Dolskt wurde wegen Nachläſſigkeit zum Verluſte] 5. Juli, wie in mehreren hieſigen Zeitungen irr⸗ 
reines Amtes verurteilt, doch wurde dieſe Strafe] thümlich mitgetheilt iſt. g 


— 


3 Grund der Beſtimmungen des kaiſerlichen N 
Frönungdmanifeſtes als erledigt angeſe hen. Der Kunſt und Literatur. 

| Butskefiger Pruskt und der Verwalter Tſchuſchnit Theater für heute. Elyfiumtheater: 
bene den zu Geldbußen, erſtertr zu 8512 Rubel, „Papage o.“ Schwank in 4 Akten. Belle: 
Vepterer zu 56,597 Rubel derurkzeilt. Im Nicht [puectheater: „Der Feldprediger.“ Operette 
bermögene falle tritt Gefangnig von 3 reſp. [in 3 Akten. Montag: Elyfiumtheater: 
Jahr ein. Prudzynekt und Witrin find von] „Der Feldprediger.“ Operette in 3 Akten Bel 
dee Urtheilsfällung unberührt, da ſie zu demlevuelheater: „Papageno.“ Schwank in 
Brozeſſe zu erſcheinen durch Krankheit behindert] 4 Akten. 
ſoaren. . 
Lin neurs Reglement für die Univerfitäten Aus den Provinzen. 

4 at offenbar die Tendenz, die Zahl der Studi Greifswald, 24. Junl. Die fr die Tage 
e* nden herabzudrücken und tusbejondere Unbemit- pes 6 4. und 5. Juli d. J. von früheren 55. 


un den Beſuch der Univerfitäten zu A Kelle zent 
Die Vorleſungen werden vertheuert; die Kolle ſchaftlichen Akademie Eldena in A mam- 
| Stengelder ſind zwar nur auf 5 Rubel pro Ser mene fünfzig jar > N 4277 hr 
N e, doch ſollen die Spezial Dozenten in Folge de: . — t Weden wi ii 
. 105 die Aniverſitäte- Verwaltung mit Ex- volſpa olg gef Gert. 855 il ea 1 
ne 75 Karators W von een Zah- mitgetpeill, Prögtamm bat zur Freure Aller, ab: 
; Dash u tale eek hr u geſthen von tirigen noch nicht bekannt gewordenen 
8 ah uicht t t von der Zahlung Be lleberraſchungen, folgende Zuläße erhalten: Am 
rn mehr als 15 Prozent der Studenten Freitag, den 3 Juli vH 
5 ausmachen, ein Prozentſaß, der kel d „ Veitag, d 5 „ nach der „Begrüßun; im 
d * „ ein Prozentſaß, der kei der no⸗ Standpavlllon“, wird die Feſtſchrift“ mit den 
eech großen Zebl der mittelloſen rufſiſchen Stu⸗ Erk f „ 4 
an e 5 „ Alennungsſchleifen ben Theilnehmern, Ehrengäſten 
aka zu ale 9 7 it. Nr weitete und den Damen überreicht werden, darauf „Gang 
en an 9 e Beſtimmung, daß ce den nach den Gräbern der verſtorbenen Lehrer, — 
an ozenten verboten it, die Stu- Bekränzung der Grabeshügel.“ — Am Sonn- 
n ten Gebühren für die Vorleſungen zu abend, Morgens 9 Uhr, nach dem Rendezvous im 
freien. e Garten zur Hilda: „Bei gutem Wetter Feſtakt in 
Auch die Errichtung von Studente Isjegallen, | der Ruine“, eingeleitet durch einige 8 
elſewirthſchaften und Garküchen für Studi⸗ ausgeführt von der Creußfeld'ſchen Kapelle. — 
— 0 iſt nicht geßättet. Die Studenten haben Gerede; hierauf mit einem Feſtmarſch Eintritt in 
418 Uniform iy den Univerſttäteräumen zu er- den von Herrn Oberamtmann Becker in llebens⸗ 
. len, Dieſe Uniform tft eine recht Eoftjpielige, würdiger Weiſe geöffneten Gutshof. 
b biereurch wohl das gewünschte Ziel, die Unt- Aus den verſchiederſten Gegenden Deutſch⸗ 
2 von den nihiliſuſchen Elementen zu ſäu⸗ lande, ſowie aus Rußland und Schweden haben 
75 erreicht wird e a Kommilitonen ihr Erſcheinen zugeſagt und alle 
3 London, 25. Juni. Im Windſorſchloſſe wurde] Anmeldungen bekunden die große Freude, durch 
geſt ern Nachmittag der ſtattgehabte Miniſterwechſel dleſe Gedenkfeler Gelegenheit zu erhalten, die 
. 90 * Form vollzogen. Zuesſt erſchienen dle Stätte glücklich verlebter Jugend jahre wiederſehen 
teglieder des ſcheidenden Kabinetts unter der und mit alten lieben Studiengevoſſen nach langen 
rung Gladſtont's, überreichten der Königen Jahren ſich wieder einmal begrüßen zu können. 
10 Amteſſegel und derabſchledeten ſich den der ⸗ Eine Anzahl der Feſtgenoſſen aus Schleſten, 
huet 
Hande 


A 2 en 
im Schloſſe ein und empfingen aus den] Tochter und Söhne mitbringen, um auch dieſ 1 


b Rand Churchill, Sir Hardinge Giffard, Auch alte Herren anderer Akademlen oder Univer- 
7. Gibſo a, Mr. Stanhope, Mr. Arthur Bal - ſtitäte-Juſtitute für Leandwirthſchaft werden dem 
M. Chaplin und Sir Drummond-⸗Wolff als] Fee beiwohnen und dadurch ihre geiflige Zu⸗ 
Mitglieder des Staatsraths vereidigt wurden. ſammengehörkgkelt zu erkennen geben. Selbſt das 
Empfange der ſcheidenden wie der neuen hundertſte Semeſter ſoll mit ſeinem Ruhm ver tre⸗ 
ler wohnte auch der Prinz von Wales bei. ten fein! 
ert Bouske, der zum Staate ſekretär für aus Ae Ehrengäſte haben bochangeſehene Herren 
ige Angelegenheiten ernannt worden if, be- der Univerflät und aus der Provinz ihr Erſchei⸗ 
ite diefen Peſten bereits eine Zeit lang im] ven zugeſagt, aus Schweden wird der Gouverneur 
niſtertum Lord Beaconeſielt's. Nichte, konſer Herr Erich Graf Sparte, Herr Prof. Nathorſt von 
tiver Vertreter des Londoner Wahlbezirks Tower] der Landbau Aadenie Alwarp und Herr Direktor 
amlets, wurde zum Sekretär der Admiralllät,] Zetterlund von der chemiſchen Kontrollſtation Derebro 
Herey Holland zum finanziellen Se retär des] mit Beſtimmtheit erwartet. 
ame und Earl Beauchamp zum General 
meiſte. ervanat. Die Königin hat den Mit-] werther Bereitwilligkeit die Schmückung ihrer Häu⸗ 
dern der Palrskammer Viccount Coereliy (als ſer beſch oſſen, die dort noch die poniblen Wohnun ; 
Mr. Sha o Lefevre Sprecher dis Unterhauſes von gen ſind für die Feſtgäſte in llebenswürdiger Weiſe 
1839 — 1857) und Viscount Sherdroole (als] zur Verfü,ung geſtellt und in Greifswald haben 
Robert Lowe Schatzkanzler und Min ſter des In- bereite Drei Hotels Logtraufträge erhalten. Die 
nern im eiſten Miniſterlum Gladstone) den Bath | Zahl der Mitglieder der Feſtverſammlung dürfte 
em 1. Klaſſe verliehen. Ferner wurde dem mehr als 100 betragen, da noch heute, am Jo- 
nanennn Sekretär des Schaßamtes, Str Ralph hanntetage, aus Schweden, Schleſten und Sachſen 
gen, die Bairomüroe verliehen, Lingen legt] Anmeldungen von ſolchen Kommilitonen eingin⸗ 
en Poſten nieder une erhält Sir Reginald gen, deren Wohnſitz bisher dem Feſt⸗Komltee 
Belby, Anditeur der Zivill'ſte, zum Nachfolger. nicht bekannt war. Zur Ankunft in Greifswald 
liberalen Unterhauemtiglieder Sir Harry Ver- ſind die am Freitag, den 3. Juli, Mittags, ein⸗ 
and Sir Arthur Otway find zu Mitgliedern treffenden Eiſenbahnzüge empfohlen worden. Et⸗ 
des Staateraths ernannt worden. 


) 


* wald zu richten. 
* Stettiner Nachrichten 


8 vor den ſpäter entſtande en Pfändungevfand- | Angehörigen verireien fein werden. 
en der Glau igre dee Miethets erſtleckt ſich, „ 

ach einem Uitheil des Reichsgerichts, V. Zivil- 
ſenats, vom 9. Mai d. Je, nicht nur auf die 


den Mietbs forderungen. 
echt an den Ilaten auch wegen der bis] Luxus geſtellt werden. 
Mlethsforderungen. 


derwalter von dem ihm nach § 17 der Kon- tereſſant fein durfte: 
dnung zuſtehenden Kündigungerecht des 


nicht rechte widrigen Vermögens zortheil zu und Börſepkreiſen. Wie 
ffen, iſt nichtoreſtoweniger nach einem Ur. ſtädtiſche Tracht nachahmt, wie wir Sonntags oft 


mlich für rechtswidrig gebalten hat. 


ter als Santtätsrath verliehen. 


d 
Eine Stunde ſpäter fanden ſich die neuen Provinz Poſen und Weſtpreußen wird Gattinn a, dat Me ſic mit Sciätigteit in alle Berenike 


Die Einwohner Eldenas haben mit dankens⸗ 


watge Anfragen ſiad an Dr. Pietrusly in Greifg- | „Thuringia“, 


Ye . 

Stettin, 28. Juni. Das von dem preußl-feſt mit Liebe und Treue entgegen, bei dem die indien, 
ſchen Allgemeinen Lanvrecht beſtimmte Vorzugs- | lieben pommerſchen Kommilitonen gewiß recht zahl-] „Suevia“ 24. Junt von Hamburg nach Newpork. 
echt des Vermlethers an den Iaten des Mie- reich unter den von fo weit hergekommenen treuen „Moravia“, 


Ein Wort über die Abnahme der Heirathen. Frage wurde vor einiger Zeit in einer von pol⸗ 
Die „Dorf- Ztg.“ enthielt vor Kurzem eine niſchen Kindern beſuchten A ane 
prüche auf den letztjabrigen rückſtändigen und intereſſaute Statiſttk Über die Abnahme der Heis | Krele⸗Schullnſpektor, welcher dle Schule revidierte, g f 
laufenden Miethezins, ſondern auch auf die] katzen in den letzten acht Jahren und führt als] in deutſcher Sprache einem kleinen polniſchen Kna- den Mörrer des Volke beamten Beflento Namens 
zum Ablauf des Mietbeverhältaiſſes fällig wer⸗[Grund dafür den wirthſchoftlichen Niedergang in-| den vorgelegt. 
Ebenſo hat der Ver- nerhalb der letzten Jabre und die vielen Anſprüche es beim Unterrichte von den Lehrern den Kindern 
her im Konkurs des Miethers ein Abſonde- [an, die jetzt von den Mädchen in Bezug auf den beigebracht worden war: 
Dieſe Behauptung veran- helm I., 
blauf des Mietheberhältniſſes fällig wer- [laßt nun einen Ur. H. in derſelben Zeitung zul ßen.“ 
Hat alſo der Kon- einer Erwicerung, die auch für weitere Kreiſe in⸗ [dann, um ſich zu überzeugen, ob der Knabe auch werden die Verhandlungen wegen der afghantſchen 


Es iſt mir ebenſowenig wie jedem Andern, niſcher Sprache: 
ebertrages keinen Webtauch gemacht, jo baf-|ver ein Auge für die Ver ölintſſe des menjgligen und erbielt dann in polniſcher Sprache die edenfo|der ſich noch ber Befindet, bald wieder aufgen ꝛm⸗ 
e Illaten dee Konkurſifex für die Mielbe⸗ Lebens bat, unbekannt, vaß der Luxus bel den dreiſte 
ungen bie zum Ablauf des Mietbe vertrages, ] Grauen gegen früber bedeutend geſtiegen if. Wir] Die Mittheilung entſtammt dem polntſch klerikalen] werden die bereite‘ Ba Lord Granville * 
— Der Verſuch, durch Drobung einen An- machen dieſe Beobachtung in alen Ständen, von] „Kurver Poznanekl“, der dieſelde im Intereſſe der Abmachungen keiuerlet n e ie 
zu einer Handlung zu nötdigen, um. fihiter Magd bis derauf zu den vornebmen Adels- von iym verfochtenen Sache wahrſcheinlich erfun⸗ noch zu erledigenden Punkte dürften keine beſon⸗ 
das Bauernmädchen] den hat. 


Fc 


männliche Geſchlecht laborirt in gleichem Maße an von Perm aus auf den Weg, nachdem er bereirs 
jenem Fehler. Schon das Büblein von 5 Jah- 5 Mal von der erſlen Station wieder nach Hauſe 
ren hat, wenn es die Straße betritt, feinen Ueber- zurückgekehrt war. Ueber Kaſan, Niſhni⸗Nowgo⸗ 
zieher, feinen Mantel, feine Pelzmüße, vlelleichtf rad, Koſtroma, Jarofflaw, Rybinek und Bologoje 
ſogar ſeinen Muff und dergl. Mit den Jahren hat er ſeine Tour genommen und iſt am 5. Junt 
ſteigt der Luxus auch beim Knaben; von zweilin Peiersburg angekommen. Von Brod, Birken 
Kindern, welche in die Schule gehen, koſtet der ſaft und Tannenrinde hat er ſich zum großen 


Anzug des Knaben zwelfellos mehr als der des] Theil ernährt und unterwegs feinen Paletot für 


Mädchene. Nach der Konſtrmatlon treten an das] 3 Rubel verkaufen müſſen. Ueber den Wolchow 
Mädchen allerdinge etwas größere Au fetbetungen] hat er Ach auf einem kleinen Flach boot binüber⸗ 
in Bezug auf Toilette heran; allein auch der g⸗ſetzt, wobel e ein Brett als Ruder benutzte, 
Jüngling bleibt nicht zurück, er kommt jetzt in das well er für die Jähre nicht 5 Kop. ausgeben 
Alter der Glace rbanpſchuh⸗Kultur, wenn er ſolche konnte. Als er in Peteroburg ankam, beſaß er 
nicht ſchon als Junge getragen bar, fein Rock gerade noch 2 Koy Trotz guzleyeden Hungers 
wird feiner, ſein Ueberzieher moderner, Wo ist] durſte er ſie nicht eus geben, weil er die Arteſſe 
die Einfachtzeit in der Bekleidung gegen früher ſeiner Tante im Adreßillſch erfahren un dafür 2 
geblieben! Als Schreiber diefes die Univerfität be-] Kop. zahlen mußte. Letztere hat er nun aus fin⸗ 
zog, wurde fein Alltagerod, in dem er dort auf- dig gemacht und iſt von ihr auf das Freun dlichſte 
trat, aus einem wopikonſervirten Rock ſeints jeli | aufgenommen worden. 8 

gen Groß valers gefer.igt. Ein heutiger Studioſus — (Berfeblte Klage.) Sie: Nein, Eduard, 
würbe mit einem Blick der Beratung über einen mit dieſem Kleve geht's nicht länger. Steh doch, 
ſolchen Rock zur Tagesordnung übergehen. Seine die helle Farbe paßt gar nicht zu dem Frühlings 


und Stubirenden der ehemaligen LE , koſtet firperfich mehr, mindeſtens ebenjo- grün. — Er: Aber ich bitte Dich, Kind, ich kann 


viel, als die einer jüngſten Dame, abgerechnet na. doch die Bäume Deines Kleides wegen nicht roth 
türlich Modenärrlnnen, von denen ber nicht ie anſtreichen laſſen. 1 — 


Rede it, Was bat aber nun — und damit kom⸗ — (Guter Anfang.) Ein junger Mann be⸗ 
men wir zum Haupipunkt in der vorliegenden] ſndet ſich in einem Etſenbahnkupte, ihm gegen⸗ 
drage — ein junger Mann von heutzutage ſonſt über ein junges Mädchen, mit dem er gern eine 
noch sur Debürfnifle im Vergleich zu denen eines Unterhaltung anknüpfen möchte. Als ſich nun der 
jungen Mädchens!“ Ihre Zahl i Legen. Er] Zug langſam in Bewehz da ſetzt, fragt er: „Fräu⸗ 
fpielt Abends Billard, Kegel . 71 1555 lein, fahren — Sie — auch — mit?" 

Mädchen näht zu Haufe; er ziert zwiſchen Lund | — 
10 ee 812 7541 r ſich nicht zu eine:; koſt⸗ Deranttoortficher Redakteur: W. Sievers n St K. 


ſpteligeren Getränk verſteigt), das Mädchen hinkt Telegraphiſcheg Depeſchen. 


Waſſet odet Thet zu Hauſe z er ſpeiſt Abends ein r 2 
Beefſteak oder Wiener Schnitzel im Hotel, das Bremen, 27. Juni. Die Rettungoſtatton 
Mädchen ißt ein einfaches Butterbrod zu Haufe. Hoolſſel der deutſchen Gejelligaft zur Mettung 
Dieſes Regiſter ließe ſich bellebig erweitern. Schiffbrüchiger telegrappirt ; Am 2 Junt vor 
Auf welcher Stile ift alſo der größte Luxus, der holländiſchen Flalt „Margarethe“, Kapitän 
bet dem männlichen oter bei dem weiblichen Ge- Spelmann, geſtrandet beim Hookſieler Tief, 7 
ſchlecht? Mir haben ſchon Dußende von jungen Perſonen gerettet durch das Rettungsboot der 
Männern geſagt: „Wenn ich eine Frau nehmen] Station Hookſtel. Unter den Geretieten eine Frau 
fol, fo muß ich eine haben, die Geld hat; denn und drei Kinder. Starker Nordwind. 
was ich einnehme, braucht ich für mich allein.“ Braunſchweig. 27. Juni. Die Belanni- 
Und hier kommen wir auf den Krebsſchaden um- machung des Regentſchaftsralhes, durch welche der 
ſerer Zeit, das iſt dit Richtung auf das Ma- Landtag auf den 30. d. M. einberufen wird, ff 
terielle; der Mann hat zu viele Bedürfniſſe und heute amtlich publiztet worden. re 
ſetzt bei feiner zukünftigen Frau zu viele voraus, Breslau 27. Jum. Der Kronprinz if 
darum heiratet er lieber nicht, well er meint, er] heute früh 6 Mir 23 men ber eingetroffen und 
habe es fo beſſer. Die Frau übertrifft, wie in am Bohnzef von zen Seiden der Militar- und 
manchem Andern, ſo auch darin den Mann; ſie Zivilbehörden ſowie ar. ..ifisıe: forps bes 2. ſchle⸗ 


kann ſich leichter etwas entiagen, wie der Mann; ſiſchen Grenadier Regiments Nr. 11 empfangen 
wenn fie den Mann, dem fie folgt, liebt, jo fin⸗] worden. 


— 


ſes Regiments trug, richtete an jeden der Anwe- 


Mit der Heirathenfffer wird es alſo nicht eher enden huldvolle Worte. Nach dem Früpſtück, au 


en der Jonarchin ihre Amteſtegel, während die einſtmalige Stus lenſtätte zeigen zu 1 beffer werden als bie der alte, einfache Suan mus welgem der Dberpräflbent und die @eneralität 


rückkehrt, welcher denkt: „Arbeitſamkeit und An- theilnahmen, begab ſich der Kronprinz nach dem 
ſpruchsloſigleit auf meiner (des Mannes) Sete, Oderthor⸗Bahnhofe, wo eine Deputation des 8. 
Zuſammenhalten des Vorhandenen auf Seite mel⸗ Dragoner -Megimente zur Begrüßung anweſend war. 
ner Frau und dazu der Segen bon Oben — Ens, 27, Jun, Oer Kalſer machte gef 


dann wird's ſchon geh'n.“ So lange dieſer Sinn B 
in unſerer männlichen Jugend fehlt, jo lange Hilft Abend eine Spayterfaprt nach Naſſan . — 


heute die Brunnen und Badekur fort 
8 S Der wurde eine Spazierfahst die Lahn abwärte unter- 
ſeltigung des Luxus bei ter weiblichen Jugend 2 3 nat mama ee 
mahnen — und dagegen habe ich ganz und gar . ＋ 
nichte, — fo fügen Sie, bitte, auch die männliche Saarbrücken, 27. Juni. Geſſern Nachmtt⸗ 
Jugend bei. 


N ſchlagender Wetter ſtatt. Von 37 in der he 
beſchäftigten Arbeltern find 17 getöbtet n 'rir., 
e eee ein Arbeiter wird vermißt; die übrigen fird de⸗ 
(Schiffe⸗Bewegung der Poſtvangfſchiffeſreuet. Der Grubenbetriet ſt nicht Unterbr =. 

der Hamburg - Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien 57 5 f © 
Geſellſcaft) „Frisia“ 17. Junt von Hamburg . Paris, 27. Junt (Voſſ 3g) Di m 
nach Newyork; „Rugia“ 18. Juni ſvon Newport Folge des Berbotg eines Volkeſtuce, wirin . 
nach Hamburg; „Suevia“, 6. Juni von New- Juden verſpottet werden, in Algier vorgekomme⸗ 
vork, 19. Jun in Hamburg argekommen; nen an.iſemitiſchen Kundgebungen wurden uch 
Rhenania 2. Juni von St. Thomas, 22. Junt Milttär energiſch unterdrückt. Ebendaſelbſt gaben 
in Hamburg angekommen; „Alemannia“ 23. Jun die Behörden dem SDffisierforps des ruſſiſchen 
von St. Thomas nach Hamburg; „Wieland“, Kriegs ſchiffes „General-Admiral“ ein Banket, wo⸗ 
11. Junt von Newyork, 23. Jun in Hamburg del ü erſchwengliche Berbrüverungsreden gehalten 
u den. a 
angekommen; „Boruſſta“ 23. Juni von Hamburg | Würden. 
nach Westindien; „Bobemia“y 13. Junt von Men- | Petersburg, 27. Jun. Der „Relerungs 
pork nach Hamburg, 24. Junt Lizard paſſirt; nzeiger“ ſchreibt, anläßlich des Abledens des 
j 30. Mal von Hamburg nach Prinzen Friedrich Karl von Preußen erhielten die 
Mexiko, 24. Juni in Vera Cruz angekommen; beiden ruſſiſchen Regimenter, deren ‚Chef der Ber- 


So gehen wir einem ſchönen Etiunerungs⸗ , Sileſta“, 21. Juni von Hamburg nach Weſt⸗ ſtordene war, Befehl, zur Theilnahme an den Bter⸗ 


. digungefeierlichkeiten Deputationen zu entſenden. 
e Da im re in Beloga Zerkow reſp. Sar 
mara garniſoniren, jo. konnten die Deputationen 
AD: e e eee nicht — Beerdigungstage in Berlin eintreffen. 
Dieſe Mit Genehmigung des Katfers haben die Offiztere 
der gedachten Regimenter zehntägige Trauer au- 
gelegt. . 
Charkow, 26. Juni. 


24. Juni von Havre 


in Newpork angekommen. 
— („Wie heißt unſer König?") 


Das Krlegsgericht hat 


Dreiſt antwortete derſelbe jo, wie Paul Liſſtansky zum Tode verurtheilt. 

Rom 26. Juni. Die Journale melden, 
„Seine Majeſtat Wil-] Depretis werde intertmiſtiſch das Portefeuille des 
deutcher Kalſer und König von Preu- Acußern übernehmen. 
Der Kreisſchulinſpektor fragte aber als⸗ London, 27. Juni. Gutem Vernehmen nach 
gut verſtebe, was er antworte, denſelben in pol⸗ Grenze zwiſchen Salſsburz und dem ruſſtſchen 
„Wee heißt alſo unſer König?“ | Botſchafter Baron Staal unter Zugiehung Leſſar's, 
Wie allgemein angenommen wird, 


Antwort: „König Johann Sobleskl,“] men werden. 


deren Schwierigkeiten wehr dardteten. 


— 2000 Werſt (gleich ca. 150 Metlen) zu Die Nachricht der Abendzeitungen von der 


des Reichsgerigte, 3. Strafſ., vom 23. April] kaum ein Dienſtmädchen von der Dame äußerlich] Fuß r ein 15lä niger Knabe in Ruß-] Ernennung Sir M. W. Ribley’s zum Unter⸗ 
J., als Erpreſſungsverſuch zu beſtrafen, wenn zu unterſcheiden vermögen, ſo ſtellt bei mancher | landı zurückgelegt. 
Thäter N a „ . Dame — Bedarf 6 Kleidern ‚einen | Minuta“ erzählen, ict es der junge Sch —w aus vielmehr ſoll, wie bereite gemeldet, Bourke — 
Werth dar, der dem Gehalt manches ‚reipektablen | Perm, den mißliche Famtitenoethältuiſſe aus ſei⸗ ] dleſen Poßen ernannt worden fein. Henry nn 
— Dem Kreioppyfitas Dr. Adolf Fried : Beamten gleichkommt. Das Allee it richtig, und ner Heimath trieben und zu dem Entſchluß brach iſt zum Parlamentsſefretür für das Handrleg 
er zu Lauenburg l. Pomm. und dem prak-] doch iſt die fragliche Beſchuldigung eine ungerechte. ten, feine in St. Petersburg lebende, wohlhabende ernannt worden. 
Arzt Dr. Franz Otto w zu Stolp iſt der] Denn iſt etwa der Luxus bei dem weiblichen Ge- Tante aufzuſuchen. Mit 1½ Rubel in der Taſche 
N ſchlechte allein geſtiegen? Doch gewiß nicht; das machte ſich der Jüngling endlich am 25. April lehnt. 


Wie der „Pet. Liſt.“ und die] ſtaatsſekretär des Aeußern beſtätigt ſich nicht; 


Samuel Morley hat die Pairswürdte abge⸗ 


Der Kronprinz, welcher die Juiform die- 


tag fand in der Grube Dudweiler eine Erwin 


